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I l l y r i e n.

«i^/ ie k. k, illyr. Landesstelle hat die erledigte'Steuer-

cinnehmerstelle bei dein l. f. Bezirksamts I I I . Classe in Neu-

marktl dem Johann Rok, Amtoschreiber I. Classe des l. f.'

Bezirksamtes in Krouau, verliehen. Laibach am 16. März

1847.

A d e l s b e r g , am 27. Mä iz . Gestern, emlge M inu -

ten tlach der 10. Vormittagsstunde ist unweit Adelöberg, ge-

gen das Dorf Hrasche zu , bei ganz heiterem Himmel, in

nördlicher Richtung von der Sonne, ein hell glänzender,

blitzartiger, nach abwärts in etwas schiefer Richmng sich

ziehender, 3 bis 4 Klafter la-nger Streifen bemerkr worden,

welcher nach einigen Augenblicke» wieder verschwand.

Diese seltene Naturerscheinung dürfte allem Anscheine

naH ein Meteor gewesen seyn.

Ein Correspondent der »Allg. Zeitung" vom 23. März

schreibt aus C i l l i vom 16. M ä r z : Wie überhaupt die^Ei-

sen bahnstreckevon Cill i bis zum Ende des Sannthales ( 3 ' / ,

Meilen gegen Süden) vermöge der Naturhindernisse, die zu

besiegen waren, so »vie in Betracht des abencheuerlich wilden,

düstergewalcigen Charakters der Gegend sehr imeressiren muß,

so gibt es noch eine Merkwürdigkeit, in welcher alles hier

Sehenswerthe culmuiirt: die Eisen bahn brücke nämlich, wel-

che, zunächst der Mündung der Sann in die Save , über

den ersteren Fluß erbaut wird. Bedingt durch die Naumver-

hältnisse wird sie in schiefer Ste l lung, und zugleich eine

Bogenlinie mit einem Radius von hundert Klaftern beschrei-

bend, in höchst eigenthümlicher Weise construct. Jeder der

drei Brückenbogen wird 12 Klafter lichte, d. ,'. innere

Spannweite messen, bei einer Hohe von ungefähr 40 Fuß.

Bisher sind drei Pfeiler fundirt. Die Herstellung des hiezu

nöthigen Fangdammes wurde dadurch bewirkt, daß man ei-

serne Stangen lothrrcht in den Felsen gründ der Sam, ein-

bohrte, auf welche Stangen dann die Piloten aufgesteckt

wurden. Welche Schwierigkeiten der Bahnlegung die Be-

schaffenheit der S a n n - Ufer bereitet, laßt sich und unter an-

derm daraus ermessen, das; auf der Strecke vom Bad Tüf-

fer bis über Steinbrücken, d. i. eine Meile weit, die noth-

wendig gewordenen Stützmauern an zwölftausend Kubikklaf-

ter betragen. Gediegenes Material und staunenswerthe S te .

n'gkeit der Ausführung haben dem Bau-Unternehmer der

Sannsirecke, I . Picco, wohlverdienten Ruf erworben. Nichr

unbedeutend wird wohl die Eisenbahn im Sannthale auf das

»naltc, schon den Römern bekannte, aber bei weitem nicht

genug gewürdigte Tüfferbad einwirken, und HIcr kann man

die Bemerkung nicht unterdrücken, wie ein Land, welches an

erhabenen, sowie auch lieblichen Offenbarungen des Schöpfungs-

geistes so überreich ist, Stenermark, ein aottgesegnetes Erbe

des deutschen Volkes, so wenig vom auswärtigen deutschen

Publikum gekannt und besucht wird. Allein schon seine Hei l-

quellen sollten ihm einen Theil jener Fremdenmasse zufüh'

ren, welche, vielleicht weniger aus Naturliebe, als ciner

fashionable» Grille fröhnend, alljährlich sich über die Schweiz

ergießt.

W i e n .
Se. k. k. Majestät haben mit allerhöchster Entschließ

siung vom 20. März l. I . den galizischen ersten Kreis-
Commissär, August Ritter v. Merk l , zum Gubernial- und
Präsidial - Sccietär in Gakzien allergnäbigst zu ernennen
geruhet.

Se. k. k. Majestät haben mir allei höchster Entschl>>

ßung vom 9. März l. I . dem Salomon Pa ra te die An-

nahme des herzoglich-nassauischen Consulatspostens für Trieft

allergnädigst zu gestatten, und dein dießfalligen Bestal-

lungs-Diplome das allerhöchste Exequatur zu ertheilen ge-

ruhet.

G a l i z i e n .
Ein Correspondent des „Oesterreichischen 3loyd« schreibt

diesem aus Lembera . vom 21 . März : Ich kann I h -

nen als zuverlässig mittheilen, daß, die ausgesprengten Nach-

richten über Hungersnoth in Galizien völlig grundlos sind,

da sogar noch immer Getreide von hier ausgeführt wird.

Der hier und da freilich drückende Mangel ist dem Zurück-

halten der Vorrathe, besonders dem Geldmangel bei der är-

meren Classe, zuzuschreiben. Diesem letzteren Uebelstande sucht

die Regierung durch öffentliche Arbeiten kräftig abzuhelfen.

ll.'N den Ausfall an Kartoffeln zu decken, wurden Stopvel-

rübsamen aus Mahren ebenfalls auf Kosten der Negierung

verschrieben. Der Frühling naht langsam, die Wintersaat ist

noch bedeckt.

Nömische Staaten.
N o m , den 8. März. Das ganze Gewicht des Unwil-

lens Pius I X . ist auf den Neubauten der päpstlichen Staats-

casse, Namens Taniberlich, gefallen. Der Mann soll, wi?

auch sein Name wahrscheinlich macht, von deutscher Abkunft

seyn; doch hat ihn die Atmosphäre Ital iens dergestalt de-

qenerirt , daß er von den ihm anvertrauten Gelddcpots

70,000 Thlr. entwendete. Dabei hatte der Mann ein biil--

lantes Einkommen. Er ist in diescn Tagen zu 20jähligil '

Strafe nach der Engclsburg abgeführt worden.
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Die ^?lll^?melne Zeitung« vom 23. März meldet aus

3 t o m vom 15. März. Gestern traf derGroßherzog von Ba-

den, von Neapel kommend, mit Gefolge wieder hier ein; er

gedenkt bis nach Ostern hier zu verweilen. Prinz Oscar von

Schweden wurde heute gegen Mi t tag von S r . Heiligkeit, dem

Papst, in einer Audienz empfangen. —. Auch in unserer Nahe

haben Tumulte wegen Theuerung des Korns Stattgefunden;

in den Städten Velletri und Rieti mußte das Mi l i tär zur

Herstellung der Ordnung einschreiten. — DaS neue Censur-

gesetz ist bereits gedruckt und wird in diesen Tagen veröffent»

licht. Die wesentlichste,, Puncte stnd: Außer dem gewöhnli-

chen Censor ist ein Lensurrath errichtet, welcher, auS fünf

Mitgliedern bestehend, unter dem Maestro del Sacro P a -

lazzo seine Sitzungen hält, und an welchen die Schriftsteller

sich mit ihren Werken, so wie die öffentlichen B lä t te r , als

an ihre Apellationsinstanz, wenden können, falls ihnen vom

ersten Censor der Druck nicht erlaubt worden. Den Journa-

len ist über Politik und die Zeitgeschichte zu sprechen erlaubt.

S ie sind ohn« Ausnahme dem Stämpel unterworfen. Jedes

neu zu errichtende Blat t muß die Erlaubniß der Negierung

einholen und eine Caution leisten, sowie die Namen der M i t -

arbeiterangeben. (?) Diese sind Geld- und Gefängnißstrafen

im Fall persönlicher Beleidigungen unterworfen. Die Römer

sehen dieser Veröffentlichung, so wie /ener der Errichtung der

Bürgergarde, ferner des Ministerconfeils, mit Sehnsucht ent-

gegen. — W i r haben nun seit mehreren Tagen das heiterste

Wetter, bei Nacht fällt der Thermometer bis auf Nu l l . Nach

Aussagen aller Reisenden must das Wetter in Neapel wo

möglich noch schlechter, als hier, gewesen seyn.

R o m , den 16. März. S e . k. Hoheit, der Prinz OS-

car Friedrich von Schweden, begab sich gestern in Begleitung

des k. schwedischen Geschäftsträgers bei den italieniscyen Hö-

fen, Commandeurs Bergmann, nach dem Quirmal - Pallaste,

wo er von dem heil. Vater in der wohlwollendsten Art und

mit allen seinem Range gebührenden Rücksichten empfangen

wurde.

Nk o d e n a.
M o d e n a , den 14. März. Auf herz-glichen Befehl

haben die Communalbehörden im ganzen Lande zur gröster.n

Bequemlichkeit und Schnelligkeit der Verbindungen öffent-

liche Straßenarbeiten im yanzen Lande eröffnet, wobei die

Taglöhner der entsprechenden Gemeinden beschäftigt werden.

Se . königl. Hoheit, der Herzog, widmete diesen Wohllhä-

tigkeits - und Gemeinnützigkeirswerken ansehnliche Geldbe-

träge aus seinem Privatoermögen. Auch das Ministerium der

öffentlichen Wirthschaft läßt bei den Fluß - und Dammar-

beiten eine ungewöhnlich zahlreiche Menge von Taglöhnern

beschäftigen. I n allen Hauptorten des HerzogthumS sind Ar-

beitshäuser eröfflier, wo den arbeitsfähigen Dürftigen Sup-

pe, Feuerung, Arbeitslohn und Obdach täglich gewährt wird.

P r e u ß e n .
Der «Oester. Beobachter" vom 27. März entlehnt der

»OderZeiculig« Folgendesaus B r e S l a u vom23. März : »Ge-

stern hHt auch die Yiesige Stadt das traurige Schauspiel ei-

nes Arbeiterunfugs gehabt. Um denjemgett, welchen es wah-

rend des WintelS an Arbeitsgelegenheit fehlen konnte, solche

zu verschaffen, hatte der Magistrat in wohlwollender Vorsor-

ge unter andern auch eine theilweise Schlämmung des hiesi«

gen Stadtgrabens, wofür an sich gar kein Bedürfniß vorlag,

veranstaltet, wobei oirea 500 Arbeiter Beschäftigung fanden.

Es verstand sich von selbst, daß der Stadt diese bedeutende

Ausgabe nicht länger zugemuthet werden konnte, als bis zu

wiedereintretender warmer Witterung sich auch wieder gewöhn-

liche Arbeitsgelegenheiten für die Arbeitssuchenden eröffneten.

Die Arbeit im gedachten Graben aber mußte um so mehr

eingestellt werden, als mit dem Nachlassen des Frostes und

dem Eindringen des Wassers die Arbeiter keine sichere S te l -

lung mehr in dem Giaben finden konnten. Obwohl nun der

Magistrat für den größten Theil dieser Arbeiter andere Ar-

beit anweisen konnte, so war dieß doch nicht für alle möglich

zu machen, und der übrige Theil mußte daher angewiesen

werden, sich bei den bereits wieder begonnenen Bauten, de»

wieder eröffneten Schissfahrt oder sonst Arbeit zu suchen. S ta t t

dieses in dankbarer Anerkennung der Vorsorge, welche de?

Magistrat so lange für sie gehabt hatte, zu thun, zogen diess

Arbeiter truppenweise durch die Straßen der Stadt zu den

wieder begonnenen Bäuten, und versuchten dort mit Gewalt

und unter Veiüblmg von allerlei Unfug, die fremden Ar-

beiter fortzutreiben, weil sie diese alS die Ursache ihrer eige-

nen gegenwärtigen Arbeitslosigkeit betrachteten. Leider fchlos.

sen sich diesen Tumultuanten auch andere Arbeiter, die mil

ihnen diese falsche Ansicht theilten, an, und der Unfug wmde

so bedeutend, daß die Militärmacht einschreiten luusite, >vo-

bei es auch gegen diejenigen, welche dem gesetzlich vorge-

schriebenen Auf ru f : »auseinander zu gehen," keinen Ochs!-»

sam gaben, zum Gebrauch der scharfen Waffe gekommen ist..

— W i r müssen die Verblendung bedauern, aus welche'.' da5

völlig ungesetzliche Verlangen ' keinen fremden Arbeiter hier

zu beschäftigen, hervorgegangen ist. Abgesehen davon, daß,

wie schon erwähnt, das Gesetz diesem Verlangen auf keine

Weise zur Seite steht, und daß es einer der empfindlichsten

und schmählichsten Eingriffe in die gesetzliche Freiheit jedes

Einzelnen seyn r^-ürde, wenn die MeisterZ beschränkt werden

sollten, ihre Gehilfen und sonstigen Arbeiter nur aus der

Zahl der am Orte Einheimischen nehmen zu dürfen, und

wenn die Gesellen und sonstigen Ardeiter auf eben diesen Ort

beschränkt bleiben müßten, und ihnen nicht mehr frei stände,

sich überall, und besonders im Vaterlande, Arbeit zu suchen,

wo sie selbe zu finden glauben, so übersehen diese Verblende-

ten auch, daß, wenn ihrem Verlangen hier gewillfahrt wür

de, alle übrigen Städte der Monarchie, wie daS platte Land,

ein Gleiches zu thun berechtiget seyn würden, und daß dem

zu Folge Hunderte und Tausende von hier gebürtiger Arbei«

ter, welche Beschäftigung auswärts gefunden haben, hierher

zurückzukehren genöthigt seyn und die Zahl derjenigen, wel-

che hier Beschäftigung bedürfen, auf ungewährbare Weis«

vermehren würden. Auch wollen wir nicht untersuchen, wi«

viele von denen, die jetzt dieses unzulässige Verlangen stellen,
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von hier gebürtig, und wie viele von ihnen sich erst in Folge

derjenigen Freiheit, welche sie jetzt Anderen verkürzen woll»

ten, hier ansässig gemacht haben. Möge bald die besonnene

Einsicht wieder die Oberhand erhalten, damit nicht härtere

Belehrung nothwendig werde. .— Tief schmerzen muß es,

wenn bei solchem Unfug der Undank hervortritt, da doch

das ganze hiesige Publicum unaufhörlich und unermüdlich dar«

auf bedacht ist, die Armen zu unterstützen und den Nothlei-

denden zu helfen. — Wer sein Auge nicht böswillig für diese,

in allen Kreisen sich kundgebenden Bestrebungen verschließen

w i l l , der wird sich bekennen müssen, daß die hiesige Einwoh-

nerschaft an wohlwollender Vorsorge für die Armen <iner an-

deren Commune im ganzen Vaterlande nachsteht, und daß es

schnöder Undank ist, auf solche Weise zu lohnen.«

Deutschland.
Tie»Al lg .Zcg. " vom 25. März enthält folgendes Schrei,

ben aus M ü n c h e n vom 23. M ä r z : Gestern Vormittag

ward im allgemeinen Krankenhause vor mehreren unserer er-

sten arztlichen Celeoritäten eine großartige chirurgische Opera-

t ion, unter wiederholter Anwendung von Schwefeläther, durch

Hrn . Professor D r . Rothmund äußerst glücklich ausgeführt.

Es galt nämlich die Erstirpacion einer riesigen, zwischen den

Bauchmuskeln und auf dem Bauchfelle sich lagernde» Krebs-

geschwulst , 19 Pf . und 2 Unzen schwer. Der damit Be-

haftete, ein Bauernbursche, 35 Jahre a l t , l itt an dem

Kets wachsenden Uebe! seit seinem l 0 . Lebensjahr. Obgleich

die schwierige Operation eine volle halbe Stunde wahrte,

ging sie für den Kranken dennoch gänzlich schmerzlos vor-

über. Erst bei der Anlegung der blutigen Näthe, nachdem

die Einathmung des Aethers schon einige Zeit beseitigt war,

äußerte der allmalich zum Bewußtseyn Zurückkehrende Zei.

chen des Schmerzes. Aus dem angegebenen Gewichte der

Geschwulst und der Längender Zeit, die ein durch Schnellig-

keit in eben so hohem Grade, als durch seine Sicherheit aus-

gezeichneter Operateur zu dem seltenen Acte gebrauchte, ist

leicht auf die ungeheuere Ausdehnung der angelegten Wunde

zu schließen. Um so mehr freut eS uns, zum Schlüsse bei-

fügen zu können, daß das Befinden des Operircen nicht

hloß unmittelbar nach der Operation ein in Ansehung der

Umstände höchst günstiges war, sondern auch heute, 30

Stunden später, noch ist, so daß man mit vieler Hoffnung

feiner Erhaltung und selbst der gänzlichen Wiederherstellung

entgegensehen darf.

Frankreich.
P a r i s , dcn 17. März. Man liest Folgendes im »Mo-

mteur parisien:« Eine wichtige Ueberemku»ft ist von der Bank

von Frankreich über die Anlegung eines Theiles der Renten,

deren Eigenthümer sie ist, abgeschlossen worden. Am 27.

Febr. d. I . hatte der Kaiser von Nußland durch H rn . von

Nesselrobe seinem Geschäftsträger in Frankreich, Hrn. von

Kisseleff, Befehl ertheilt, sich zum Minister des Auswärtigen

zu verfügen, und ihm zu sagen, daß die russische Regie: ung

bereit sey, die Verschreibungen jener französischen Renten,

welche die Bank ablassen wolle, zu dem am Tage dieseS

Vorschlages ( N . März 2 84?) bestehenden mittleren Borsen-

curse anzukaufen und zwar bis zum Belaufe eines Capitals

von 50 Millionen Franken. Diese Summe soll zu S t . Pe-

tersburg in barem Gelde zur Verfügung der Bank von Frank-

reich gestellt werden. Der Minister des Auswärtigen wies den

Hrn. Geschäftsträger von Rußland sogleich an den Finanz«

minister und an den Bankdirector. Die auf Befehl des Kai.-

sers gemachten Antrage wurden sofort erwogen und angenom-

men und gestern (den 16. März) ist zu diesem Zwecke zwi-

schen dem Bankdirector und dem kaiserl. russ. Geschäftsträger

ein förmlicher Vertrag abgeschlossen, unterzeichnet und noch

an demselben Tage vom General-Conseil der Bank von

Frankreich approbirt worden.

Die »Allgemeine Zeitung« vom 24. März berichtet aus

P a r i s vom 19. März : Es scheint entschieden, daß die Kö-

nigin Christine ihren bleibenden Aufenthalt in PariS nehmen

wird, denn nicht nur in ihrem Pallast der Rue de Courcel«

leS, sondern auch in ihrem Schloß von Malmaison sind Ver-

größerungen angeordnet worden, welche schließen lassen, daß

sie mit ihrer ganzen Familie sich da hauslich niederlassen wi l l .

Der Bruch zwischen Mutter und Tochter ist tiefer, als man

glaubt, und man gewärtigt große Veränderungen in der spa-

»ischen Pol i t ik , da der König Don Francisco d'AssiS auf

dem Punct steht, seine bisherige Zurückhaltung bei Seite zu

legen und eine active Rolle in der Leitung der Sdaatsge-

schäfte zu übernehmen. Biiefe melden, daß er dahin arbeitet

Hrn . Pacheco, dem Haupt der Puritaner, die Macht zu

überantworten, das; aber die große Majorität der Moderados

so entschieden dagegen ist, daß Hr . Pacheco selbst dadurch

noch zurückgeschreckt wird.

P a r i s , 20. März. Algerien ist theils Sammel-, theils

Weibeplah für die spanischen Carlisten geworden. S ie haben

es besonders auf verabschiedete Soldaten der Fremdenlegion

abgesehen, und einer von Cabrera's Officieren, Don Fran-

cisco Macaralla, soll, als er am 4. März in Algier verhaf-

tet wurde, bereitS über !000 Soldaten auf die Halbinsel

hinübergeschickt haben. Man fand ihn in Correspondenz mil

seinen alten Chefs, und ein Polizeicommissär führte ihn nach

Toulon, von wo er nach Lyon gebracht werden soll. I n Oran

soll eine beträchtliche Zahl Carlisten, im Begriff, Kisten mit

Gewehren und Munit ion, zwei und zwei auf Saumthiere ge«

packt, um sie nach der Küste von Torresviejas einzuschiffen,

festgenommen worden seyn.

Die französische Regierung hat in den vereinigten Staa«-

ten 100.000 Fässer Weizenmehl gekauft. Die eine Hälfte

daoon ist bereits abgeliefert worden, die andere wird bis Ende

März auSgefolgt werden.

H r . v. Nothschild hat dem Municipalrathe der Haupt-

stadt vorgeschlagen, er wolle ihm einen Credit vsu 5 M i l -

lionen Fr. eröffnen zur Erleichterung des Getrei'deankaufes

für die Kornhalle. Der Municipalrath ist über das Erbieten

zu Rathe gegangen und hat entschieden: M a n bedürfe vorerst

weder Geld noch Credit; es sey für genügsame Vorrathe ge-

sorgt. Inzwischen wurde dem Herrn y. Rochschild der Dank
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des Municwalrathes votirt und er gebeten, sich in Bezug
auf seine Proposicionen direct mit der Regierung zu beneh-
men. Wirklich ist darauf hin das Erbieten der 5 Millionen
an die Regierung gelangt. Herr von Nochschild will für diese
Summe, Korn in der Fremde einkaufen und in Frankreich
zum Tagespreise an den Markt bringen lassen. Sollte Ver-
lust bei dein Geschäfte herauskomme,,, so trägt ihn Hr. v. Noth»
schild ; wenn sich dagegen Vortheil ergeben sollre, so wird der
betreffende Betrag auf Brotkarten fnr die Armen verwendet.

Wie in Belgien, so beginnen auch in Nord.Frankreich
in Folge der Znfuhren, die in Havre angekommen, die Korn-
preise zu weichen.

Der Herzog von Rianzu'cs, welcher in Frankreich zum
Herzoge von Montmorot erhoben worden ist, hat die, Spor-
tel dafür mit l 8 000 Fr bezahlt.

Am Grabe Martins du Nord sprach am 18. März Hr.
Varthe, Vice-Präsident der Pairskammer, und früherer
Justiz - Minister. Hr . Mart in du Nord war geboren den 39.
Ju l i l 790 .

P o r t u g a l
Die Nachrichten ans L i s s a b o n vom lO. März stel-

len eine Beendigung des Bürgerkrieges in Aussicht. Sa l -
danha, heißt es darin, nimmt Anstand, Potto anzngreifm,
»veil es ihm an Geld fehlt, womit er mehr auszurichten
hofft, als mit den Waffe», und da nun wenig Aussicht
vorhanden ist, sich Geld zu schassen, so wird man den Vor-
stellungen des Lord Palmerston, des neuen brittischen Ge-
sandten, S i r H. Seymour, und des Obersten Wylde wohl
am Ende Gehör geben. Sehr zufrieden war man bei Hofe
mit der Abberufung des brittischen Geschäftsträgers Souther,?,
dem man Hinneigung zu den Insurgenten vorwarf. Dom
Miguels Erscheinen in London hat Lord Palmcrston bewo.-
gen, an den brittischen Gesandten in Madrid eine Depesche,
wovon eine Abschrift nach Lissabon gesandt worden, zu er-
lassen, um der spanischen Regierung anzuzeigen, daß die
Landung Dom Miguels oder einer, der herrschenden Dyna-
stie feindseligen Erpedition in Portugal die brittische Regie.-
rung veranlassen würde, sich mit Spanien hinsichtlich einer
gemeinschaftlichen Intervention zu verstandigen. An der Be-
reitwilligkeit Spaniens ist wohl nicht zu zweifeln, und in
solchem F^lle »unrde Admiral Parker sogleich von der einen
Seite und ein spanisches Armee-Corps von der anderen
Seite her operiren.

Der einzige Erfolg, welchen die Truppen der Königin
neuerdings davongetragen haben, ist die am 26. Februar
erfolgte Besetzung von Almeida, welche durch ein schwaches
Detachement des l 6 . Infanterie-Regiments, lm Verein mit
den beiden Freiwilligen-Bataillonen von Guarda und Foscoa,
bewerkstelligt wurde; den Insurgenten, welche die Stadt be-
setzt hielten und keinen Widerstand leisteten, wurde durch
Capitulation Leben und Eigenthum zugesichert. I n Asgardien
soll die Insurrection im Abnehmen seyn und die Z.ihl der

Insurgenten nur 909 Mann betragen. Von der Ueberrum-
pi l ing des Grafen von Mel lo , der sich nach den letzten
Berichcen mit 1000 M,mn Insurgenten von Estremoz in der
Richtung nach Port Alegre zurückzog, und den ma^ gcwi)
zu fangen l>'ffi>', horte man noch nichts.

Großbritannien und Irland.
L o n d o n , am 15. Mär; . Die »London Gazette« mel-

det die Ernennung des Viscount Torrington, eines jungen
Mamies von 35 Jahren, znm Statthalter der Insel Cey-
lon. Der nene Gonverneur ist Officier in einem Fusilier-
regiment; der Wunsch der auf Eeylon lebenden Engländer,
daß die Verwalmng dieser Colcmie in Cimlhändc sselegt wer
del» möge, ist also nicht in Erfüllung gegangen.

Der Herzog von Wellington vollendete am vorletzten
Samstage sein sechzigstes Dienstjahr im Heere, in welches
er am 6. März l?87 als Fähnrich eintrat, Ein Blatt mciiu,
daß er wohl der älteste noch im acrwen Dienste stehend
Ossicier in Europa sey.

G r i e c h e n l a n d.
Der »Moniteur Grec« meldet ans A t h e n unterm

10. M ä r z :
Se. Majestät, der König, ist im Lanfe der verflosse-

nen Woche von einer Lungenentzündung befallen worden,
die eine energische Behandlungsart veranlaßte, in deren Fol» ̂
qe die Krankheit glücklicher Weise auch gewichen ist. Seine
Majestät befindet sich seit drei Tagen in voller Neconvaies-
cenz und wird sicher in Kurzen, seine Appartements verlas-
sen können.

Ih re Majestäten, der König und die Königin, h.ittm
sich vorgenommen, sich diese Woche nach Patras zu begebe»?,
um Se . k. Hol)., den Prinzen Maximilian von Baiern, »rei-
cher zu Athen erwartet wi rd , daselbst zu empfangen. Die
Krankheit des Königs hat die Anöführung dieses Vorhabens
gehindert. Der Feld-Adjutant des Königs, General Nota-
ras, und der Ordonnanz - Officier S r . Majestät, Hauptmann
P a l l i , sind so eben nach Pacras abgegangen, wo sie den
Prinzen erwarten werden, um ihn bei feiner Ankunft ir>
Griechenland im Namen Ihrer Majestäten zu becomplimen-
tiren und bis Athen zu geleiten.

Mictwoch den 3. März ist ein ottomanisches Dan'.vf-
boot mit einem Schreiben des Sultans für Seine Majestät,
den König von Griechenland, und mit einer Depesche Seiner
Erc deS Ministers ber Angelegenheiten der hohen Pforte,
Ali Effendl, für die griechische Regierung im H^fen vor»
Pirälis angekommen. Nachdem es seine Depeschen abgebe-
ben hatte, fuhr dieses Dampfboot sogleich nach Constantino-
pel znrück.

Nachdem der Banditen - Chef, Thomas Meü'ffova, sich
unlängst mit drei seiner Gefährten in die Umgebungen von
Elensis gewagt hatte, stieß er auf ein Detachemcnt von un-
regelmäßigen Soldaten, welche jene auf der Stelle an»
griffen. Thomas Melissova ist bei diesem Gefechte getödttt
lnw seine mehr oder minder verwundete» Gefällten sind ge»
fangen genommen worden.

Man schreibt aus Lamia, dast zwei der Banditen,
welchen es bisher gelungen war, in Phnotis den V.r fo l -
gunflen der Justiz zu entgehen, verhaftet und den Behörden
überliefert worden sind. Diese zwei Missethäter der gefähr-
lichsten Art heißen: Saripopulo und Tzakalaki.



Anhang zur IailmHevSeitunH.
Cours vom 27 M ä r j 1847

Mittelvreiö.
StaatSschuldverschreib. zu 5 pCt. sin C M ) »o8 ,^4
Wiener Stadt-Banco-ObNqatioi i . zu » ,j2 p6t. 65
Aetien der österr. Oonau-Dampfschifffahrt

zu5aa ss. C- M 55«, st in C. M .

3^777^1)"
Clavier zu verkaufen.

Ein sechsoctaviges, gut erhaltenes
Wiener-Clavier von Nußbaumholz, ist mit
der dazu gehörigen Kiste zu verkaufen,
und taglich von i , Uhr Vormittags bis
Abends zu sehen, in der Deutschen Gaffe
Nr. »77, Hofstiege, im 2 Stock.
Z. 472 . ( l >

Ein Capital von 1000 st. oder
1500 st. M. M. ist gegen gehörige
Sicherstellung auszulechen, und dar-
über am Raan, im Hause Nr. 197
im zweiten Stocke, das Weitere zu
erfahren.
s. 476.

Ein befähigtes, der deutschen
und krainischen Sprache mäch-
tiges Individuum wünschet als
Hcrrschafs-Schreiber zu unter-
kommen. Portofreie Briefe, mit
der Chiffer I. N , übernimmt
das Zeitungscomptoir.
^ 439 (3) " '

Franz Pregel,
Herren- und Damen - Friseur,

gibt sich die Ehre anzuzeigen, daß er eine
neue Art Perücken, Touren, Haarschei-
teln, Zöpfe und Locken verfertiget, die der
Natur sogetreu nachgeahmt sind, daß es
selbst oem geübtesten Kenner nicht gelingt,
die Unnatürllchkeil heraus zu finden. Die-
se Touren zeichnen sich von den bisher er-
zeugten besonders aus , haben einen guten
Schluß, sind leicht, natürlich und billig.

Sein Gewölb ist in der Schuster-
gasse Nr. 221.

(Z. Läid. Zelt. Nr. 39 v. l . April l847.)

3- ää5. (3>

Renoviren der Strohhute.
Gefertigte macht bekannt, daß

sie wieder Strohhüte, sowohl für
Männer als Frauen, zum Putzen,
Modernising als auch zum Schwarz-
farben übernimmt.

Wohnhaft auf der S t Peters-
vorstadt Nr. 9.

P h i l i p pine Schön.

I n I gna t Edlen v. Kloinmayr's Buch-
handlung in Laidach ist zu haben und wird Prä-

numerat-on angenommen auf:

ifHSWfi fllllÄlPir
Gine Zeitschrift

für

katholisches Leben und Wissen.
Unter Mitwirkung

von mehreren Gelehrtendes I n - und
Auslandes

Mßr. Cart Haas.
3. Jahrgang, 1847, 24 Hefte, l l fl.

Jgnaz Edlen v. Kleinrnayr'-
schen Buchhandlung ist so eben angekommen

und zu haben:

Der

Schwefel - Aether,
seine

chemische Vereitung, Eigenschaft und
Hmnendung

nebst ausführlichem Berichte
der ersten und interessantesten, in Wien u.
a. O . damit gemachten Versuche bei Opera-
tionen und in verschiedenen Krankheitsfällen,

so wie über deren

Verlaus und Nachbehandlung,
v o n

Dr Victor Nicol Krouser.
Mi t Abbildung und Erklärung dcr dcwähnm Apparate.

Wnn H847. Preis 58 tr.
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Z. 459. (2)
Bei F. G C Leuckart in Bres lau er-
scheint auch für das Jahr 1847 und ist bei I g n .
G d l . v K l e i n m a y r in Laibach zu haben,
die von mehr als zwanzig hohen Kirchen-
fürsten mit Vorzug empfohlene

Pädagogische Zeitschrift:
Der katholische Iugendbildner.
Unter Mitwirkung von L. K e l l n e r zu Heili-
genstadt und in Verbindung mit mehren andern
Pädagogen herausgegeben von dem königl.

Rcgicnmgs- und kathol. Schulrathe lc.
O. Varthel

I n monatlichen Lieftrungel» von 4 bis 5 Bogen;
Preis haldjährlich 25 Egr., I st. 15 kr.

Diese uon Schullehrern so hoch geschätzte
Zeitschrift ist der pädagogischen Welt zu einer
fast unentbehrlichen Lecture geworden; sie erfreut
sich der ausgedehntesten Verbreitung. A l l e Buch-
handlungen theilen auf Verlangen Probehefte
gratis mit. Zu geneigten Auftragen empfiehlt
sich die Buchhandlung von

«Fgiiaz Edlen v Klciiiiuayr
in Laib ach.

Methode Jacotot.

Manuel completdela Jangue
frarigaise.

23ei

iii\Mi.iiii.i,i,iihiinii.
«uchhä,w!ei in l!»ibach, ist zu haben:

vollständiges

Hand- und Lehrbuch
Iacotot'schen Methode,

zur

E r l e r n u n g
der

fnulzöfischelt Sprache/
:»ach eigenen

Grundsätzen bearbeitet und dargestellt.
Wicn, 1847, elegant droschirt, I st. 3« kr.

So eben ist erschienen, und bci I . A . G d l .
V. K le iNMt t y r , Buchhändler in Laibach,

zu haben:

Der

Landwirth
des

neunzehnten Jahrhunderts
oder.-

Das Ganze der Landwirthschaft,

Won einem Vereine practischer Landwirthe
Frankreichs, dirigirt von l̂ )r. Alexander Bixio.
I. Allgemeine Landwirthschaft I t t Theile. I I . Han-
delsgewächse und Hauschiere IttTheile. I I I . Land-
wirthschaftliche Technologie IN Theile. Jeder
Theil kostet nur 18 kr. C. M . Stuttgart, 1846.

D a s beste und neueste

U n te rhal t un gs b u ch
in langen Winterabenden.

Eine Anweisung, kleine Gesellschaften durch Spie-
le, Vorlesen pikanter Anecdoten, Witze, Ein-
fälle und humoristischer Erzählungen, oder durch
kleine, leicht auszuführende Kunststücke äußerst

angenehm zu unterhalten und zu erheitern.
h:rauögegeken vo» Hcrm :n, Keß!e?. Pefth 18,17. 40kr.

Ebersderg,I.S.,das edle Whist,
wle man es in den besten Gesellschaften spielt.
Faßliche Anleitung zur leichten und gründli-
chrn Erlernung des Whistspieles, 3. Auflage,
mit 8 lithographirten Tafeln. Pesth 1847,
4U kr.

Z. ^64. (2)
B e i

i.iiiiii, i,ii:i;iini.
Buchhändler in Laibach, ist als neu uorra'thig:

I. I. Haub's
p o p u l ä r e H o m i l i e n

auf alle sonntaqllchtN Episs.li, des gariz.'n ka-
lhollftien Kircksnj^hlis für daß Volk.

1846. b»osch. 1 fi. l2 kr.


